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Beschreibungen
von Heinrich Wiedemann

Der Maler
Er konnte nicht leben,
wie er malte,
deshalb malte er,
wie er lebte.

Der Vorgesetzte
Sein Rückgrat
ist weich geworden
unter der schweren
Last der Verantwortung.

Witterungsvermögen
Mancher merkt erst,
dass es stinkt,
wenn er die Nase
voll davon hat.

Zukunftsangst
Zukunftsangst
ist das Gegenteil
von Vergangenheitsbewältigung.

Brüderlichkeit
Herr, gib allen,
aber mir das meiste.

Toleranz
Als man ihm
das Wort entzog,
war er sehr aufgebracht
und forderte
mehr Toleranz.
Nun führt er
das Wort,
doch getraut
sich keiner,
ihm zu widersprechen.

Systemveränderung
Die Vernunft hat gesiegt.
Das System wird verändert.
Die reaktionären Gesetze
werden demnächst
ausser Kraft gesetzt.
Nur kurze Zeit bleiben sie

- übergangsweise -
gültig.
Drei Jahre danach:
dank der Vernunft
herrschen im Lande
wieder Ruhe und Ordnung.
Die reaktionären Gesetze
brauchen nicht mehr
geändert zu werden.

Der Chef
Er hält sich für grösser
als die anderen,
weil er auf ihren
Schultern steht.

Der
Revolutionär
Er sass im Gefängnis
wegen eines
missglückten
Umsturzversuchs.
Hier dachte er viel
an seine Gefährten.
Jahre später
hatte er Glück:
der Umsturz gelang.
Nun denken viele
seiner Gefährten
im Gefängnis
an ihn.

Der Weltverbesserer
Er wollte das Bessere.
Dabei übersah er das Gute.
Jetzt erst weiss man,
dass er kurzsichtig war.

Kasuistik
Der eine tut,
was er kann.
Der andere kann,
was er tut.

Publicity
Das Wohl der anderen
ständig im Auge
und das eigene
fest in der Hand.

Machtwechsel
Solange er unten war,
blickte er argwöhnisch
auf die da oben.
Als er dann oben war,
blickte er argwöhnisch
auf die da unten.
Dabei verlor er
die Orientierung
und fiel in den Abgrund.

Gewissen
Der Souffleur
im menschlichen
Komödienstadel.

Selbsterkenntnis
Erst als er über
seinen eigenen
Schatten sprang,
ging ihm
ein Licht auf.

Freiheit
Ein Journalist
in einer Diktatur
schrieb darüber,
was Freiheit
sein könnte.
Tags darauf
sass er hinter
Gefängnisgittern.

In einer Demokratie
schrieb ein
Journalist,
was Freiheit ist.
Ein halbes Jahr
später setzte man ihm
mit verbindlichen
Worten den Stuhl
vor die Tür.

Im Interesse der Sache
Weil er ausschliesslich
im Interesse der Sache
handelt,
handelt
er mit Sachen ausschliesslich
in seinem Interesse.

Konsequenz
Solang wie nur
Vernünftiges denken,
können wir
nicht Gutes tun.

Nachruf
Das im Leben
nie erreichte
Abschlusszeugnis.
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